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Der «Schützen» ist
gut unterwegs 

RHEINFELDEN. Sowohl die Schützen
Rheinfelden AG (Betrieb) als auch die
Schützen Rheinfelden Immobilien
AG können auf ein gutes Geschäfts-
jahr 2012 zurückblicken. Die Betriebs-
gesellschaft – mit der Klinik und den
Hotelbetrieben – hat sich in einem
wirtschaftlich anspruchsvollen Um-
feld gut behauptet, wie das Unter-
nehmen mitteilt. Der Umsatz konnte
um 20 Prozent auf 37,8 Millionen
Franken gesteigert werden, der Rein-
gewinn liegt mit 789000 Franken
deutlich über Vorjahr (517000 Fran-
ken). «Das Geschäftsjahr war ge-
prägt von Wachstum: mit dem Hotel
Schiff am Rhein wurde ein drittes Ho-
tel in die Gruppe integriert und die
Klinik konnte um sechs stationäre
und zehn tagesstationäre Plätze
wachsen. Inhaltlich steht das Thema
Qualitätsmanagement im Zentrum
der Anstrengungen», wie es in einer
Medienmitteilung heisst.

Die Belegung der Klinik sei mit
96,8 Prozent sehr zufriedenstellend,
das Budgetziel wurde deutlich über-
schritten. Dank der Vergrösserung
der Abteilung für körperzentrierte
Psychotherapie um sechs stationäre
Therapieplätze, der Psychotherapeu-
tischen Tagesklinik um 10 Plätze auf
24 Plätze sowie der Erweiterung des
Ambulatoriums Aarau konnte das
Behandlungsangebot ausgebaut
werden. Dies helfe, die grosse Nach-
frage nach Behandlungsplätzen zu
befriedigen. 

Zum erwirtschafteten Ertrag trägt
die Klinik Schützen mit rund 22 Mil-
lionen Franken und der Bereich Ho-
tellerie mit über 15 Millionen Fran-
ken bei. Der Cashflow aus operativer
Geschäftstätigkeit konnte substan-
tiell gesteigert werden. 

Die Schützen Rheinfelden Immo-
bilien AG ist ebenfalls gut unter-
wegs. Nach dem das Jahr 2011 ge-
prägt war von ausserordentlichen
Aufwendungen, hat sich der Ge-
schäftsgang im 2012 normalisiert.
Sämtliche Liegenschaften sind kom-
plett vermietet; der Mietzinsertrag
konnte von 2,4 Millionen auf 2,6 Mil-
lionen Franken gesteigert werden.
Der Reingewinn beläuft sich auf
239678 Franken (Vorjahr: 27 129
Franken); die Bilanzsumme beträgt
26,2 Millionen Franken (Vorjahr 26,7
Millionen). Für die Generalver-
sammlung im Juni 2013 kündigt die
Schützen Rheinfelden Immobilien
AG einen Wechsel im Verwaltungsrat
an: Philipp Zemp tritt aufgrund von
zunehmenden Auslandaufenthalten
zurück. Als Ersatz schlägt der Verwal-
tungsrat Silvia Solari-Hunziker vor.
Als gebürtige Rheinfelderin, die
schon früh in die Romandie auswan-
derte, bringe Frau Solari-Hunziker ei-
ne ideale Mischung von Aussensicht
und lokalem Bezug mit. (mgt/nfz)

www.grenzenlos13.ch
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Kiwanis kocht für
«Stopp Starr-
krampf»
RHEINFELDEN. Die Mitglieder des 
Kiwanis Clubs Rheinfelden engagie-
ren sich am Samstag, 8. Juni, vor
dem Altersheim Lindenstrasse für
den gesamtschweizerischen Kiwanis
Aktionstag «Stopp Starrkrampf». Wie
bereits in den vergangenen zwei Jah-
ren werden Röschti vom Grill mit Ge-
schnetzeltem, Grillwürs te und Kaffee
mit Kuchen angeboten. Die Hobby -
köche vom Club stehen am Grill und
in der Küche des Altersheims. Im
grossen Zelt vor dem Altersheim
werden die Speisen serviert. Unter-
stützt wird der Kiwanis Club von den
Mitarbeitenden der Credit Suisse
Rheinfelden. Die Bewohner der 
Altersheims werden für einmal eben-
falls vom Kiwanis Club und der Credit
Suisse bekocht und bedient.

Der Gewinn aus diesem Anlass
geht in das Projekt «Stopp Starr-
krampf». Gemeinsam mit UNICEF
will Kiwanis in den Ländern der Drit-
ten Welt die Tetanus-Infektion mit
der Finanzierung von Starrkrampf-
Impfstoff bekämpfen. Im vergange-
nen Jahr konnte der Kiwanis Club
Rheinfelden den stolzen Betrag von
5000 Franken an das Projekt bei-
steuern. (mgt)

Spenden zugunsten von «Stopp Starr-
krampf» sind willkommen auf das Konto des
Kiwanis Clubs Rheinfelden 
IBAN Nr. CH06 0076 1016 1059 4851 1. 

Die Holzbau Hürbin AG 
und die Gersbach AG sind
Nachbarn. Am Montag
präsentierten sie sich gemein-
sam den Mitgliedern des
Gewerbevereins Rheinfelden.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Die Betriebsbesichti-
gungen des Gewerbevereins Rhein-
felden sind beliebt: Am Montagabend
nutzten rund 50 Mitglieder die Gele-
genheit, einen Blick hinter die Kulis-
sen der Holzbau Hürbin AG und der
Gersbach AG zu werfen. Seit 1978
sind die beiden Firmen Nachbarn. Sie
haben gleichzeitig am Gerstenweg
neu gebaut. 

«Damals war hier grüne Wiese.
Heute sind wir mitten in Rheinfel-
den», schilderte Hans Gloor, Ge-
schäftsführer der Gersbach Haus-
technik AG. Der Neubau sei für die
Firma, die zuvor an der Futtergasse
beheimatet war, ein grosser Schritt
gewesen. «Der Mut hat sich gelohnt»,
so Gloor. Er konnte den Gewerbetrei-
benden am Montagabend auch gleich
seinen Nachfolger vorstellen: Benja-
min Steiger übernimmt per 1. August
2013 die Geschäftsführung schritt-
weise. Hans Gloor wird sich auf das

Amt des Verwaltungsrats-Präsiden-
ten konzentrieren (die NFZ berichte-
te). «Das gibt mir auch den Freiraum,
nochmals mit Power für den Stadtrat
zu kandidieren», meinte Gloor mit ei-
nem Schmunzeln. Die Gersbach AG,
die in diesem Jahr ihr 60-Jahr-Jubi-
läum feiern kann, beschäftigt heute
20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sowie vier Lehrlinge. Sie ist in den Be-
reichen Sanitär, Heizung und Lüftung
tätig. 

Bei der Holzbau Hürbin AG sind
neun Leute angestellt. Die Firma ist
1970 von Peter und Erika Hürbin ge-
gründet worden. Nach dem Tod von
Peter Hürbin im Jahr 1992 übernahm

Erika Hürbin die Geschäftsführung
mit Hilfe von Jürgen Saur, der bereits
seit 1986 in der Firma arbeitete. Auf
den 1. Januar 2005 wurde Saur Ge-
schäftsinhaber. «Ich habe die Über-
nahme nie bereut, auch wenn es nicht
immer einfach ist», sagte Saur. Die
Firma sei ein Holzbau-Betrieb im tra-
ditionellen Sinn, führte er weiter aus.
«Von kleinsten Reparaturen bis zu
ganzen Dachstühlen machen wir al-
les», betonte Saur. 

Nach den Rundgängen folgte der
gemütliche Teil. Auf Bänken, die zwi-
schen den beiden Firmen aufgestellt
waren, genossen die Gewerbler das
offerierte Nachtessen. 

Besichtigung im Doppelpack
Der Gewerbeverein besuchte zwei alteingesessene Betriebe

Die Betriebsbesichtigungen stiessen auf grosses Interesse.           Foto: Valentin Zumsteg

Die Feuerwehr Rheinfelden
hat vor 20 Jahren eine der
ersten Jugendfeuerwehren
im Aargau gegründet. Mit
einem grossen Fest am 
15. und 16. Juni wird 
das Jubiläum gefeiert.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Keiner zu klein ein
Feuerwehrmann zu sein: Seit 20 Jah-
ren können in Rheinfelden Jugendliche
im Alter zwischen zwölf und 18 Jahren
die Jugendfeuerwehr (Jufü) besuchen.
«Unser Ziel bei der Gründung war es,
den Jugendlichen eine sinnvolle Frei-
zeitbeschäftigung zu bieten und ihnen
etwas beizubringen, das sie im Leben
brauchen können», erklärt René Wie-
derkehr von der Feuerwehr Rheinfel-
den. Er gehört zu den Gründungsmit-
gliedern der Jufü, die im August 1993
ins Leben gerufen wurde. «Natürlich
hofften wir auch, dass einige Jugendli-
che später für die Feuerwehr gewon-
nen werden könnten. Doch die Rekru-
tierung steht nicht im Vordergrund. Wir
wollen die Jugendlichen mit dem Feu-
erwehr-Virus anstecken», so Wieder-
kehr. Als eigentlicher Gründungsvater
gilt Walter Bräutigam, der sich als Ma-
terialwart auch heute noch für die Jufü
engagiert.

«Wir schulen sie auch taktisch»
Bereits als Schüler von Anfang an dabei
war Patrick De Bona. «Die spätere Feu-
erwehrkommandantin hat mich moti-
viert, mitzumachen», erklärt der 35-
Jährige. Offenbar hat es ihm gefallen,
den er ist heute nicht nur Feuerwehr-
mann, sondern leitet seit 2009 die Ju-
gendfeuerwehr selber. Aktuell zählt
die Jufü rund 20 Mitglieder. «Das Frei-
zeitangebot ist heute so gross, dass es
nicht leicht ist, Interessierte zu finden»,

schildert De Bona. Zwischen 14 und 16
Übungen werden pro Jahr durchge-
führt, hinzu kommen zwei Plauschtref-
fen. Daneben wird alle zwei Jahre ein
Berufsfeuerwehr-Tag organisiert. «Die
Jugendlichen lernen das komplette
Feuerwehr-Handwerk von der Brand-
bekämpfung bis zum Rettungsdienst.
Wir schulen sie auch taktisch. Dabei
gehen wir jedoch spielerisch vor»,
schildert De Bona. 

Jufü regionalisieren
Die Ausstattung mit Kombi, Allwetter-
jacke, gelbem Helm, Handschuhen,
Rohrführergurt und Brandschutzklei-
dern bekommen die Jugendlichen kos -
tenlos zur Verfügung gestellt. «Von den
105 ehemaligen Jufü-Mitgliedern sind
heute rund ein Drittel bei einer Feuer-
wehr dabei. Das ist ein guter Wert», er-

klärt Patrick De Bona. Die Jugendli-
chen – sowohl Mädchen als auch Bu-
ben – kommen nicht nur aus Rheinfel-
den, sondern aus dem ganzen unteren
Fricktal. Patrick De Bona strebt deswe-
gen eine Regionalisierung der Jufü an.
«Bis 2017 wollen wir das Regionalisie-
rungsprojekt umsetzen.» Ziel ist es,
dass sich auch die umliegenden Feuer-
wehren und Gemeinden finanziell be-
teiligen. Heute wird die Jüfü durch die
Stadt Rheinfelden finanziert. 

Ein Fest mit vielen Attraktionen
Doch zuerst wird jetzt das 20-Jahr-Ju-
biläum gefeiert – und zwar mit einem
grossen Fest für Jung und Alt am 15.
und 16. Juni auf der Wiese unterhalb
der Brauerei Feldschlösschen. Ein
Festzelt mit 400 Plätzen wird aufge-
stellt und der Lösch- und Rettungszug

aus Basel kann besichtigt und bei einer
Demo bestaunt werden. Auch sonst
gibt es zahlreiche Attraktionen wie Ha-
rassenklettern, Oldtimer-Show, Lösch-
parcours und ein Showkochen der 
Verpflegungsgruppe der Feuerwehr
Rheinfelden. Beim Wettkampf der Ju-
gendfeuerwehren zeigen die Jugendli-
chen, was sie drauf haben.

Das Jubiläumsfest beginnt am Samstag, 
15. Juni, um 10 Uhr auf der Wiese unterhalb
des Feldschlösschens. Um 10 Uhr Harassen-
klettern; um 11.30, 14 und 17 Uhr Demo des
Lösch- und Rettungszuges; um 18 Uhr offiziel-
le Feier; ab 21 Uhr Konzert mit der Band 
«Undervillage». Am Sonntag geht es um 8 Uhr
los, um 9 Uhr folgt der Wettkampf der Jugend-
feuerwehren und um 15 Uhr der Wettkampf-
Finallauf. 

www.fw-rheinfelden.ch

«Die Jugendlichen lernen das
Feuerwehr-Handwerk»
Die Jugendfeuerwehr Rheinfelden feiert Jubiläum

Patrick De Bona (oben links) leitet die Jugendfeuerwehr. Die Arbeitsgruppe (unten rechts) hat die Organisation vor gut 20
Jahren vorbereitet.                                                                                                                                                         Fotos: Zumsteg/zVg


